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Hosen nicht im Falt, dann hatte man eine
Schwester, die sie schén und korrekt plat-
tete. Hatte der weiffe Hemdenkragen irr-
timlicherweise in der Verdunkelung etwas
Lippenrot abbekommen, so reinigte sie
das schon, bevor die Mutter dahinter kam.

Seit sechs Wochen ist er nun im Dienst.
Er schrieb mir begeisterte Briefe von den
FHDs, die ihnen das Nahen beibrachten.
«Eine tolle Einrichtung», fand er. Ich fand
es auch, aber nur bis zu seinem ersten
Urlaubstag.

Mein Bruder kam heim. Die Begriifung
war herzhaft, wie immer. Das Folgende
war auch, wie immer. Er zeigte mir seinen
Kaputt. Zwei Knopfe fehlten daran. - Er
hétte gerne, wenn ich sie gleich annédhen
wiirde, da man sie nachher leicht verges-
sen konnte. Aut mein Erstauntes: «Aber,
du schriebst mir doch ....» fragte er
freundlich: «Was, meine Liebe? Stimmt
etwas nicht?2» Nein, es stimmte alles. Ge-
horsam setzte ich mich hin, nahm Faden,
Fingerhut, Nadel, und begann wie schon
seit Jahren, Stich um Stich den Knopf an-
zunadhen. Mein Bruder schaute interessiert
zu. Dann sagte er: «Wir haben es im
Dienst anders gelernt. Wir nahmen den
Faden doppelt.” Wir stachen nicht quer
durch den Stoff, sondern einmal von oben
und dann von unten.» Ich seufzte nur,
und wiinschte, er hitte nie Nidhen gelernt.

Seit diesem Tage habe ich keinen Bru-
der mehr! Doris.

Kleine Geschichie aus Burgund

Die B&uerin Guimbretiere hat ihren
zwanzigjéhrigen Sohn durch einen Unfall
verloren. Er war ein lieber, lebenslustiger
Bub, und die arme Mutter ist untrostlich.
Der Curé macht ihr einen Besuch und
versucht, sie zu ermutigen. «Er war ein
guter Mensch und ein guter Sohn», sagt

er, «er ist ganz gewify in den Himmel
gekommen.»

«lch glaubs gern, Monsieur |'Abbéx,
sagt die Mutter Guimbretiére, und wieder
laufen ihr die Tranen liber das braune,
faltige Gesicht, «ich glaub’s gern, ich
weify nur nicht, ob das auch wirklich der
rechte Ort ist flir einen jungen, lustigen
Buben.»

Das getiuschte Kind

Die Schauspieler des Theater Frangais
diskutieren die Heirat einer blutjungen
Kollegin mit einem bejahrten Herrn ‘der
Hochfinanz,

«Uebrigens», sagte eine der Kollegin-
nen, «wiht lhr, daf er das arme Kind,
was sein Alter angehi, arg beschwindelt
hat?» «Wirklich?» «Ja. Er hatte ihr gesagt,
er sei fiinfundsiebzig, und bei der Ehe-
schlieung hat sich’s dann herausgestellt,
dafy er erst fiinfundsechzig ist.»

Aus dem Wiiz-Alfersasyl

Die Tante Betty steigt mit grasgriinem
Gesicht aus dem Zug. «Was ist denn»,
erkundigt sich der besorgte Neffe, «bist
du eisenbahnkrank?» «Ja», stdhnt die
Tante, «immer, wenn ich rickwarts fahren
muf.» «Warum hast du nicht dein Vis-a-
vis gebeten, mit dir Platz zu tauschen?»
«Weil gar niemand vis-a-vis gesessen
hat.» f

+

Ein kleiner Herr geht mit einem viel zu
langen Stock spazieren. «Ein netter Stock»,
sagt ein wohlmeinender Freund, «aber du
solitest ihn ein gutes Stiick unten ab-
nehmen lassen.» «Das wiirde auch nichts
niitzen», sagte der kleine Herr, «der Stock
ist oben zu lang.»

« New Yorker »
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Farben . Dauerwellen

Verkauf der meistbekannten Far-
ben, wie Kleinol, Imedia, Sava-
color u. a. zu bill. Tagespreisen,
1. Spezialgeschift fir Damen und
Herren, nebst separaiem Sanitats-
eschaft nebenan.
Spezialitit: Krampfadernstriimpfe.

F. KAUFMANN
Kasernenstr. 11 b. d. Sihlbriicke,
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Ohne Oel und Fett.  Markenfrei

m
kaufen wir gut
das sagte schon

1 e

Seit mehr als 25 Jahren hat

sich das Uhu-Haarwasser
PILOSIT mit seinen Krauter-
Extrakten bewahrt. Seine Wir-
kung wurde noch erhéht durch
den Zusatz des neuen Wirk-
stoffes CH-LE, der speziell die
Haardriisen giinstig beeinflufit.
— Mit PILOSIT verschwinden
die liistigen Schuppen, der Haar-
ausfall hort auf und die Haare
wachsen wieder.

Machen Sie einen Versuch mit PILOSIT
und besorgen Sie sich in Ihrem Fach-
geschift eine Flasche zu Fr. 3.50 oder
eine Doppelflasche zu Fr. 6.—

UHU A.G. BASEL

Schmerzen in den Gliedern,

:I)eumatii(ge Be|hwerden, Isdyias . befampfen Sie
tafh mit Juridin-Ovaltabletten. Bollfommen un=
[hadli) fiix Magen und Darm. Suridin wirlt
prompt, it billig und daher ein gutes Hausmittel.
%0 Tabletten Fr. 2—. Crhdltlidh in allen Apothe:
e,




	"Aber die Chinderliebende mached eim defür der eläktrisch Herd kaputt"

